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Beschreibung 

Gebiet  der  Erfindung 

Verdrängermaschine  für  kompressible  Medien 
mit  mehreren  in  einem  feststehenden  Gehäuse  an- 
geordneten  spiralförmigen  Förderräumen,  welche 
von  einem  radial  aussenliegenden  Einlass  zu  ei- 
nem  radial  innenliegenden  Auslass  führen,  und  mit 
einem  den  Förderräumen  Zugeordneten  Verdräng- 
erkörper,  im  wesentlichen  bestehend  aus  einer 
Scheibe  mit  an  beiden  Seiten  senkrecht  angeord- 
neten  spiralförmigen  Leisten,  wobei  der  exzentrisch 
angetriebene  Verdrängerkörper  während  des  Be- 
triebes  mit  jedem  seiner  Punkte  eine  von  den  Um- 
fangswänden  des  Förderraumes  begrenzte  Kreis- 
bewegung  ausführt. 

Stand  der  Technik 

Verdrängermaschinen  der  Spiralbauart  sind 
durch  die  DE-C-26  03  462  bekannt.  Ein  nach  die- 
sem  Prinzip  aufgebauter  Verdichter  zeichnet  sich 
durch  eine  nahezu  pulsationsfreie  Förderung  des 
beispielsweise  aus  Luft  oder  einem  Luft-  Kraftstoff- 
Gemisch  bestehenden  gasförmigen  Arbeitsmittels 
aus  und  könnte  daher  unter  anderem  auch  für 
Aufladezwecke  von  Brennkraftmaschinen  mit  Vor- 
teil  herangezogen  werden.  Während  des  Betriebes 
eines  solchen  Kompressors  werden  entlang  der 
Verdrängerkammer  zwischen  dem  spiralförmig 
ausgebildeten  Verdrängerkörper  und  den  beiden 
Umfangswänden  der  Verdrängerkammer  mehrere, 
etwa  sichelförmige  Arbeitsräume  eingeschlossen, 
die  sich  von  dem  Einlass  durch  die  Verdränger- 
kammer  hindurch  zum  Auslass  hin  bewegen. 

Eine  Maschine  der  eingangs  genannten  Art  ist 
bekannt  aus  der  EP-A-0  354  342.  Um  das  Bauvolu- 
men  der  Maschine  besser  auszunutzen,  geht  die 
Entwicklungstendenz  in  Richtung  höherer  Druck- 
verhältnisse  und  höherer  Drehzahlen.  Ersteres  be- 
dingt  noch  steilere  Temperaturgradienten  in  der 
Scheibe,  letzteres  führt  zu  grösseren  Massenkräf- 
ten.  Der  Verdrängerkörper  wird  deshalb  bevorzugt 
aus  einer  Leichtmetallegierung,  beispielsweise  Ma- 
gnesium,  ausgeführt.  Damit  können  die  auf  das 
Hauptexzenterlager  wirkenden  Massenkräfte  mini- 
miert  werden.  Die  beiden  Gehäusehälften  einer  sol- 
chen  Maschine  bestehen  meistens  aus  einem  ko- 
stengünstigen  Aluminium-Druckguss.  Mit  entspre- 
chend  steifer  Konstruktion  der  Antriebswelle  und 
der  Lagerpartie  des  Läufers  können  sich  bei  dieser 
Materialpaarung  die  Spiralwände  des  Verdränger- 
körpers  und  der  Gehäusestege  in  Spiral-Umfangs- 
richtung  berühren.  Die  Materialien  arbeiten  sich  auf 
das  Spiel  0  (null)  ein,  ohne  dass  Fresserscheinun- 
gen  an  einem  der  beteiligten  Elemente  zu  erwarten 
sind.  Dieser  Sachverhalt  hat  zum  einen  eine  grös- 

sere  Toleranzbreite  anlässlich  der  mechanischen 
Bearbeitung  der  Elemente  zur  Folge  und  ermög- 
licht  zum  andern  höhere  Einsatztemperaturen  der 
Maschine  im  Betrieb. 

5 
Darstellung  der  Erfindung 

Ausgehend  von  der  Absicht,  weiterhin  von  den 
Vorteilen  der  Magnesiumlegierungen  wie  Gewicht, 

io  Reibeigenschaften  und  dergleichen  Gebrauch  zu 
machen,  und  von  der  Tatsache,  dass  bei  der  Se- 
rienfertigung  einer  derartigen  Maschine  eine  Tren- 
nung  der  Aluminium-  von  der  Magnesiumbearbei- 
tung  erforderlich  ist,  was  zu  erhöhten  Investitionen 

75  führt,  stellt  sich  der  Erfindung  die  Aufgabe,  eine 
Verdrängungsmaschine  der  eingangs  genannten 
Art  zu  schaffen,  bei  welcher  das  gleiche  Ausgangs- 
material  für  die  in  Wirkverbindung  miteinanderste- 
henden  Teile  verwendet  werden  kann. 

20  Die  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  der  Ver- 
drängerkörper  aus  einer  Magnesiumlegierung  be- 
steht  und  daß  zumindest  die  die  Förderräume  im 
Umfangsrichtung  der  Spiralen  bildenden  Wandun- 
gen  aus  einer  Magnesiumlegierung  gefertigt  sind. 

25  Der  Vorteil  der  Erfindung  ist  darin  zu  sehen, 
dass  im  Falle  der  Berührung  von  Verdränger  und 
Gehäuse  auf  die  Einlauffähigkeit  des  verwendeten 
Materials  nicht  verzichtet  werden  muss.  Dies  wäre 
beispielsweise  bei  der  Aluminiumläufer  nicht  der 

30  Fall. 
Es  ist  besonders  zweckmässig,  wenn  die  im 

Gehäuse  angeordneten  Förderräume  und  die  sie 
begrenzenden  Stege  einteilig  mit  dem  Gehäuse 
hergestellt  sind  und  wenn  somit  das  gesamte  Ge- 

35  häuse  aus  einer  Magnesiumlegierung  gefertigt  ist. 
Die  voluminösten  Teile  einer  Spiralmaschine  sind 
nämlich  die  Gehäusehälften;  sie  bilden  den  über- 
wiegenden  Gewichtsanteil.  Die  durch  die  neue 
Massnahne  insgesamt  wesentlich  leichter  werden- 

40  de  Verdrängermaschine  bedingt  in  der  Folge  auch 
leichtere  AbStützungen  am  Aufstellungsort.  Ist  die- 
ser  Aufstellungsort  zum  Beispiel  ein  aufzuladender 
Verbrennungsmotor,  so  wirkt  sich  die  leichtere 
Bauart  insbesondere  günstig  auf  das  Schwingver- 

45  halten  des  Gesamtsystemes  aus. 

Kurze  Beschreibung  der  Zeichnung 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
50  der  Erfindung  schematisch  dargestellt. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  einen  Querschnitt  durch  das  antriebs- 

seitige  Gehäuseteil  der  Verdränger- 
maschine  nach  Linie  l-l  in  Fig.  2; 

55  Fig.  2  einen  Längsschnitt  durch  die  Verdrän- 
germaschine; 

2 
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Weg  zur  Ausführung  der  Erfindung 

Zwecks  Erläuterung  der  Funktionsweise  des 
Verdichters,  welche  nicht  Gegenstand  der  Erfin- 
dung  ist,  wird  auf  die  bereits  genannte  DE-C3-2 
603  462  verwiesen.  Nachstehend  wird  nur  der  für 
das  Verständnis  notwendige  Maschinenaufbau  und 
Prozessablauf  kurz  beschrieben. 

In  Fig.  1  ist  das  Gehäuse  mit  den  Förderräu- 
men  und  dem  eingelegten  Verdränger  gezeigt.  Mit 
1  ist  der  Läufer  der  Maschine  insgesamt  bezeich- 
net.  An  beiden  Seiten  der  Scheibe  2  sind  je  zwei, 
um  180°  zueinander  versetzte,  spiralförmig  verlau- 
fende  Verdrängerköper  angeordnet.  Es  handelt 
sich  um  Leisten  3a,  3b,  die  senkrecht  auf  der 
Scheibe  2  gehalten  sind.  Die  Spiralen  selbst  sind 
im  gezeigten  Beispiel  aus  mehreren,  aneinander 
anschliessenden  Kreisbögen  gebildet.  Mit  4  ist  die 
Nabe  bezeichnet,  über  welche  die  Scheibe  2  mit 
einem  Wälzlager  22  auf  einer  Exzenterscheibe  23 
sitzt  (Fig.  2).  Diese  Scheibe  ist  ihrerseits  Teil  der 
Hauptwelle  24. 

Mit  5  ist  ein  radial  ausserhalb  der  Leisten  3a, 
3b  angeordnetes  Auge  bezeichnet  für  die  Aufnah- 
me  eines  Führungslagers  25,  welches  auf  einem 
Exzenterbolzen  26  aufgezogen  ist.  Dieser  ist  sei- 
nerseits  Teil  einer  Führungswelle  27.  Am  Spiralen- 
de  sind  in  der  Scheibe  vier  Durchtrittsfenster  6,  6' 
vorgesehen,  damit  das  Medium  von  einer  Schei- 
benseite  zur  andern  gelangen  kann,  um  in  einem 
nur  einseitig  angeordneten  zentralen  Auslass  13 
(Fig.  2)  abgezogen  zu  werden. 

Die  Elemente  2,  3a,  3b,  4  und  5  sind  einteilig 
aus  einer  Magnesiumlegierung  gefertigt. 

In  Fig.  1  ist  die  in  Fig.  2  links  dargestellte 
Gehäusehälfte  7b  des  aus  zwei  Hälften  7a,  7b 
zusammengesetzten,  über  Befestigungsaugen  8 
zur  Aufnahme  von  Verschraubungen  miteinander 
verbundenen  Maschinengehäuses  gezeigt.  11a  und 
11b  bezeichnen  die  zwei  jeweils  um  180°  gegen- 
einander  versetzten  Förderräume,  die  nach  Art  ei- 
nes  spiralförmigen  Schlitzes  in  die  beiden  Gehäu- 
sehälften  eingearbeitet  sind.  Sie  verlaufen  von  je 
einem  am  äusseren  Umfang  der  Spirale  im  Gehäu- 
se  angeordneten  Einlass  12a,  12b  zu  einem  im 
Gehäuseinneren  vorgesehenen,  beiden  Förderräu- 
men  gemeinsamen  Auslass  13.  Sie  weisen  im  we- 
sentlichen  parallele,  in  gleichbleibendem  Abstand 
zueinander  angeordnete  Zylinderwände  14a,  14b, 
15a,  15b  auf,  die  wie  die  Verdrängerkörper  der 
Scheibe  2  eine  Spirale  von  360°  umfassen.  Zwi- 
schen  diesen  Zylinderwänden  greifen  die  Ver- 
drängerkörper  3a,  3b  ein,  deren  Krümmung  so 
bemessen  ist,  dass  die  Leisten  die  inneren  und  die 
äusseren  Zylinderwände  des  Gehäuses  an  mehre- 
ren,  beispielsweise  an  jeweils  zwei  Stellen  nahezu 
berühren.  An  den  freien  Stirnseiten  der  Leisten  3a, 
3b  und  der  Stege  45,  46  sind  Dichtungen  49  in 

entsprechenden  Nuten  eingelegt.  Mit  ihnen  werden 
die  Arbeitsräume  gegen  die  Seitenwände  des  Ge- 
häuses  resp.  gegen  die  Verdrängerscheibe  gedich- 
tet. 

5  Gemäss  der  Erfindung  sind  nunmehr  beim  ge- 
zeigten  Beispiel  die  beiden  Gehäusehälften  7a  und 
7b  zusammen  mit  den  die  Förderräume  11a  und 
11b  bildenden  Stege  45  und  46  ebenfalls  aus  einer 
Magnesiumlegierung  gefertigt,  die  nicht  notwendi- 

io  gerweise  die  gleiche  sein  muss  wie  jene  des  Ver- 
drängerkörpers. 

Es  kann  sich  dabei  bei  beiden  Teilen  um  eine 
Guss-  oder  um  eine  Schmiedekonstruktion  han- 
deln. 

15  Fertigungsvorteile  sind  in  der  Art  zu  erwarten, 
dass  nunmehr 

-  Verdränger  und  Gehäuse  auf  der  gleichen 
Fräsmaschine  bearbeitet  werden  können; 

-  dass  bei  der  Magnesiumzerspanung  die 
20  Fräswerkzeuge  wesentlich  höhere  Standzei- 

ten  aufweisen  als  bei  der  Aluminiumzerspa- 
nung; 

-  dass  die  Magnesiumzerspanung  weniger 
Energie  braucht; 

25  -  und  dass  infolge  des  kleineren  Energiever- 
brauchs  die  Zerspanungsmaschine  eine  klei- 
nere  Antriebseinheit  benötigt. 

Den  Antrieb  und  die  Führung  des  Läufers  1 
besorgen  die  zwei  beabstandeten  Exzenteranord- 

30  nungen  23,  24  resp.  26,  27.  Die  Hauptwelle  24  ist 
in  einem  Wälzlager  17  und  einem  Gleitlager  18 
gelagert.  An  ihrem  aus  der  Gehäusehälfte  7b  her- 
ausragendem  Ende  ist  die  Welle  mit  einer  Keilrie- 
menscheibe  19  für  den  Antrieb  versehen.  Auf  der 

35  Welle  sind  Gegengewichte  20  angeordnet  zum 
Ausgleich  der  beim  exzentrischen  Antrieb  des  Läu- 
fers  entstehenden  Massenkräfte.  Die  Führungswel- 
le  27  ist  innerhalb  der  Gehäusehälfte  7b  in  einem 
Gleitlager  28  eingelegt. 

40  Um  in  den  Totpunktlagen  eine  eindeutige  Füh- 
rung  des  Läufers  zu  erzielen,  sind  die  beiden  Ex- 
zenteranordnungen  winkelgenau  synchronisiert. 
Dies  geschieht  über  einen  Zahnriemenantrieb  16. 
Anlässlich  des  Betriebes  sorgt  der  Doppelexzenter- 

45  antrieb  dafür,  dass  alle  Punkte  der  Läuferscheibe 
und  damit  auch  alle  Punkte  der  beiden  Leisten  3a, 
3b  eine  kreisförmige  Verschiebebewegung  ausfüh- 
ren.  Infolge  der  mehrfachen  abwechselnden  Annä- 
herungen  der  Leisten  3a,  3b  an  die  inneren  und 

50  äusseren  Zylinderwände  der  zugeordneten  Förder- 
kammern  -  wobei  eine  direkte  gegenseitige  Berüh- 
rung  infolge  der  verwendeten  Materialien  unschäd- 
lich  ist  -  ergeben  sich  auf  beiden  Seiten  der  Lei- 
sten  sichelförmige,  das  Arbeitsmedium  einschlies- 

55  sende  Arbeitsräume,  die  während  des  Antriebs  der 
Läuferscheibe  durch  die  Förderkammern  in  Rich- 
tung  auf  den  Auslass  verschoben  werden.  Hierbei 
verringern  sich  die  Volumina  dieser  Arbeitsräume 
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und  der  Druck  des  Arbeitsmittels  wird  entspre- 
chend  erhöht. 

BEZEICHNUNGSLISTE 

1  Läufer 
2  Scheibe 
3a,  3b  Leiste 
4  Nabe 
5  Auge 
6,  6'  Durchtrittsfenster 
7a,  7b  Gehäusehälfte 
8  Befestigungsauge 
11a,  11b  Förderraum 
12a,  12b  Einlass 
13  Auslass 
14a,  14b  Zylinderwand 
15a,  15b  Zylinderwand 
16  Zahnriemenantrieb 
17  Wälzlager  für  24 
18  Gleitlager  für  24 
19  Keilriemenscheibe 
20  Gegengewicht  an  24 
22  Wälzlager  für  23 
23  Exzenterscheibe 
24  Hauptwelle 
25  Führungslager 
26  Exzenterbolzen 
27  Führungswelle 
28  Gleitlager  für  27 
45a,  45b  Steg  mit  äusserer  Zylinderwand 
46a,  46b  Steg  mit  innerer  Zylinderwand 
49  Dichtung 

Patentansprüche 

2.  Verdrängermaschine  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  die  Förderräu- 
me  (11a,  11b)  begrenzenden  Stege  (45,  46) 
einteilig  mit  dem  Gehäuse  hergestellt  sind  und 

5  dass  das  gesamte  Gehäuse  aus  einer  Magne- 
siumlegierung  gefertigt  ist. 

Claims 

io  1.  Displacement  machine  for  compressible  me- 
dia,  having  a  plurality  of  spiral-shaped  delivery 
Chambers  (11a,  11b)  which  are  disposed  in  a 
fixed  housing  (7a,  7b)  and  run  from  a  radially 
outer  inlet  (12a,  12b)  to  a  radially  inner  outlet 

15  (13),  and  having  a  displacement  body  assigned 
to  the  delivery  Chambers,  essentially  compris- 
ing  a  disc  (2)  having  spiral-shaped  Strips  (3a, 
3b)  disposed  perpendicularly  on  both  sides, 
the  eccentrically  driven  displacement  body 

20  performing  with  each  of  its  points,  during  run- 
ning,  a  circular  motion  limited  by  the  peripheral 
walls  of  the  delivery  Chamber, 
characterized  in  that  the  displacement  body 
consists  of  a  magnesium  alloy,  and  in  that  at 

25  least  the  walls  which  form  the  delivery  Cham- 
bers  (11a,  11b)  in  the  peripheral  direction  of 
the  spirals  are  produced  from  a  magnesium 
alloy. 

30  2.  Displacement  machine  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  webs  (45,  46)  which 
limit  the  delivery  Chambers  (11a,  11b)  are 
manufactured  in  one  piece  with  the  housing, 
and  in  that  the  whole  of  the  housing  is  pro- 

35  duced  from  a  magnesium  alloy. 

1.  Verdrängermaschine  für  kompressible  Medien 
mit  mehreren  in  einem  feststehenden  Gehäuse 
(7a,  7b)  angeordneten  spiralförmigen  Förder- 
räumen  (11a,  11b),  welche  von  einem  radial 
aussenliegenden  Einlass  (12a,  12b)  zu  einem 
radial  innenliegenden  Auslass  (13)  führen,  und 
mit  einem  den  Förderräumen  zugeordneten 
Verdrängerkörper,  im  wesentlichen  bestehend 
aus  einer  Scheibe  (2)  mit  an  beiden  Seiten 
senkrecht  angeordneten  spiralförmigen  Leisten 
(3a,  3b),  wobei  der  exzentrisch  angetriebene 
Verdrängerkörper  während  des  Betriebes  mit 
jedem  seiner  Punkte  eine  von  den  Umfangs- 
wänden  des  Förderraumes  begrenzte  Kreisbe- 
wegung  ausführt, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Verdrängerkörper  aus  einer  Magnesi- 
umlegierung  besteht  und  daß  zumindest  die 
die  Förderräume  (11a,  11b)  im  Umfangsrich- 
tung  der  Spiralen  bildenden  Wandungen  aus 
einer  Magnesiumlegierung  gefertigt  sind. 

Revendications 

1.  Machine  de  deplacement  pour  des  fluides 
40  compressibles  avec  plusieurs  chambres  de 

transport  (11a,  11b)  en  forme  de  spirale  dispo- 
sees  dans  une  enceinte  fixe  (7a,  7b),  qui 
conduisent  d'une  entree  (12a,  12b)  situee  ra- 
dialement  ä  l'exterieur  vers  une  sortie  (13) 

45  situee  radialement  ä  l'interieur,  et  avec  un 
corps  de  deplacement  associe  aux  chambres 
de  transport,  qui  est  essentiellement  compose 
d'un  disque  (2)  avec  des  ailettes  (3a,  3b)  en 
forme  de  spirale  disposees  perpendiculaire- 

50  ment  sur  ses  deux  cotes,  dans  laquelle,  pen- 
dant  le  fonctionnement,  le  corps  de  deplace- 
ment  entraTne  excentriquement  decrit  avec 
chacun  de  ses  points  un  mouvement  circulaire 
limite  par  les  flancs  de  la  chambre  de  trans- 

55  port, 
caracterisee  en  ce  que  le  corps  de  deplace- 
ment  se  compose  d'un  alliage  de  magnesium 
et  en  ce  qu'au  moins  les  parois  formant  les 

4 
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chambres  de  transport  (11a,  11b)  dans  la  di- 
rection  peripherique  des  spirales  sont  fabri- 
quees  en  un  alliage  de  magnesium. 

Machine  de  deplacement  suivant  la  revendica-  5 
tion  1  ,  caracterisee  en  ce  que  les  nervures  (45, 
46)  qui  limitent  les  chambres  de  transport 
(11a,  11b)  sont  fabriquees  d'une  seule  piece 
avec  l'enceinte  et  en  ce  que  la  totalite  de 
l'enceinte  est  fabriquee  en  un  alliage  de  ma-  10 
gnesium. 
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